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Neuenbürg. Samstag, den3. Mai 1824. 82. Jahrganz
Politische Wochenrundschau.

Nur noch ein Tag trennt uns von den Wahlen. Die
einzelnen Parteien arbeiten fieberhaft und rufen überall das
Volk zu Massenversammlungen auf, um in letzter Stunde sich
noch einmal der Wählerschaft zu empfehlen und ihre Partei
nach Grundsätzen und Taten im besten Lichte zu zeigen. In
Württemberg gab es für den Wahlkampf dadurch eine beson¬
dere Sensation , daß der Bischof von Rottenburg dem katholi¬
schen Geistlichen Professor Dr . Fürst die Wiederannahme der
Kandidatur bei der Württembergischen Bürgerpartei , der er
im bisherigen Landtag angehörte, verbot . Sowohl die Rechte
wie die Linke beschuldigt den Bischof, daß er die geistige Frei¬
heit unterdrücke und die staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten
eines Deutschen mißachte; hinter den Kulissen stehe als trei¬
bende Kraft nur das Zentrum . Eine objektive Beurteilung
dieser Frage wird solange nicht möglich sein, als nicht die
maßgebenden Gründe des Bischofs für seinen Schritt der Oef-
fentlichkeit bekannt gegeben sind. Daß infolge der Verbindung
der Rechten mit völkischen Elementen, die ein Neu-Heidentum
vertreten, die Zugehörigkeit eines katholischen Geistlichen zu
einer solchen Partei zu einer Mißkreditierung des katholischen
Priesterstandes führen kann, muß zugegeben werden, woraus
sich wohl auch die Stellungnahme des Landesbischofs, der als
Hüter der Kirchenzucht wenigstens für die Einheit des Kleri¬
kerstandes eintreten wollte, zu verstehen ist.

Die Bedeutung der kommenden Wahlen führte die deutsche
Reichsregierung in der letzten Berichtswoche in einem besonde¬
ren Wahlaufruf dem deutschen Volke noch einmal eindringlich
vor Augen. Die Reichsregierung warnt das Volk vor den
extremen Parteien , die dem Volke wohl die größten Verspre¬
chungen machen, es aber in der Stunde der Gefahr nur im
Stiche lassen werden. Das Volk möge nur solchen Bewerbern,
die von Verantwortungsgefühl durchdrungen sind und Ge¬
währ für die Erhaltung des Friedens bieten, seine Stimme
geben. Nur dann werde das deutsche Volk einen Reichstag er¬
halten, der den Frieden bewahre, Arbeit schaffe, die Freiheit
bringe und das Reich erhalte . Diese Worte sind außerge¬
wöhnlich und eindrucksvoll. Ob sie aber den Erfolg haben,
das deutsche Volk in letzter Stunde zu bewegen, bei der Wahl
eine arbeitsfähige Mehrheit im Parlament zu schaffen, dürfte
heute schon beim Lesen der großen Zahl der bewerbenden Par¬
teien sehr problematisch erscheinen. Wie sehr die Warnung
der Reichsregierung aber recht hat, beweisen z. B . die neue¬
sten Enthüllungen über die kommunistischen Mordpläne der
deutschen Tscheka, denen General von Seeckt und der württ.
Innenminister Bolz jedesmal nur . durch zufällige Momente
entronnen sind. Diese deutsche Tscheka ist nur eine Ablegerin
der russischen offiziellen Sowjetmordkommission, eine Terror¬
gruppe, hie zu dem Zweck ansgestellt ist, Verräter innerhalb der
eigenen Partei sowie besonders gefährliche Gegner der Partei
durch Mord zu beseitigen. Die vielgelästerte sogenannte Poli¬
tische Polizei des Stuttgarter Polizeipräsidiums hat sich mit
der Aufdeckung dieser Pläne und der Verhaftung der Täter
ein großes Verdienst erworben.

In der Außenpolitik stehen im Vordergrund des allge¬
meinen Interesses die Antworten der sogenannten Sieger¬
mächte an die Wiedergutmachungskommission auf die Gutach¬
ten der Sachverständigen hin. Während England , Belgien,
Italien , Jugoslawen und Japan sich ohne werteres bereit er¬
klärten, die Entschließung der Sachverständigen als Ganzes
anzunehmen zum Zweck einer praktischen und gerechten Rege¬
lung, der Entschädigungsfrage, ergeht sich die Antwort Frank¬
reichs in Winkelzügen und Vorbehalten , um nach bewährtem
Muster eine Verzögerung der Regelung eintreten zu lassen und
letzten Endes den Sachverständigenplan zu sabotieren. Frank¬
reich betonte, daß es nun Ausgabe der Wiederherstellungskom¬
mission sei, das Gutachten in eine vollstreckbare Form zu brin¬
gen — im Sinne Frankreichs natürlich — und gewisse Punkte
des Planes zu vervollständigen. Seinen endgültigen Stand¬
punkt könne es der Reparationskommission erst Mitteilen, wenn
sich die Praktischen Folgen, welche dieselbe Len Plänen der
Sachverständigen gebe, ersehen lassen und wenn Deutschland
die in dem Plan vorgesehenen Verpflichtungen tatsächlich aus-
gefnhrt habe. Diese neuerlichen Sabotierungspläne Poincares
können nur durch den stärksten Druck der übrigen Alliierten,
besonders Amerikas, verhindert werden. Ob diese sich zu die¬
sem Schritt ausraffen, ist sehr fraglich. Jedenfalls ist es Pflicht
von uns Deutschen, in den nächsten schicksalschweren und ent¬
scheidenden Tagen alles zu vermeiden, was Poincare in seiner
Unnachgicbigkeitden Rücken stärken könnte. Ein Sieg unserer
extremen Parte -en bei der nächsten Wahl bedingt zugleich
einen Sieg des französisch-nationalen Blocks und damit eine
neue Machtstärkung Poincares . Eine Niederlage des natio¬
nalen Blocks muß auch Poincare zum Einlenken bewegen. Da¬
her ist es eine Ehrenpflicht jedes Deutschen, den Plänen des
französisch-nationalen Blocks, der seine letzte Karte auf den
Ausfall der deutschen Reichstagswahlen gesetzt hat , nicht Vor¬
schub zu leisten, sondern vielmehr ihm diese Waffe für ihre
Wahlpropaganda aus der Hand zu schlagen.

Glciwitz, 2. Mai . Trotz des Verbots hat die Kommuni¬
stische Partei in allen größeren Orten des Jndustriebezirks ihre
Anhänger zu Kundgebungen aufgerufen. In den Bezirken
Gleiwitz und Beuthen ist es gelungen, die Kundgebungen zu
zerstreuen. Als die Schupo einem Demonstrationszug ent¬
gegentrat , der von Mikultschütz auf HindenLurg im Anmarsch
war , wurde sie vom Haldengelände aus heftig beschossen und
mit Steinen beworfen; die Polizei war gezwungen, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen. Bei dem Gefecht wurden 3
Personen erschossen, 6 Personen schwer verletzt. Andere De¬
monstrationszüge innerhalb des Bezirks Hindenburg wurden

ohne Schußwaffen zerstreut, trotzdem aus einem Zuge, der sich
von ZaLorcenach auf Hindenburg bewegte, gegen die Schutz¬
polizei eine Handgranate geworfen wurde. Zurzeit herrscht im

^Hall ^ ^ Mah ^ Das Moltke-Denkmal in Halle, das Ende
vorigen Jahres von Kommunisten zerstört worden war , ist
wiederhergestellt worden und soll am 11. Mai eingeweiht
werden. Man erwartet aus dem ganzen Reich 250 000 Teil¬
nehmer. Generalfeldmarschall Hindenburg und General Lu¬
dendorff haben ihren Besuch zugesagt. Die Eisenbahndirek¬
tion wird 78 Sonderzüge bereitstellen. Die Kommunistische
Partei fordert ihre Anhänger auf, am 11. Mai in Scharen
nach Halle zu kommen, um eine Gegenkundgebung zu veran¬
stalten.

Berlin, 2. Mai . Auf Beschluß des Reichskabinetts ge¬
langt nunmehr das Reichsministerium für Wiederaufbau zur
Auflösung. Die Fortführung der bisher in diesem Ressort
erledigten Arbeiten ist vom Reichsfinanzministerium über¬
nommen worden. Aus diesem Anlaß scheidet der Staatssekre¬
tär Dr . Gustav Müller ans dem Reichsdienst aus, in dem er
28 Jahre auf wirtschaftlichen und handelspolitischen Gebieten
in den verschiedensten Stellungen tätig gewesen ist.

Berlin , 2. Mai . Nach Pariser Informationen will Poin¬
care die deutsche Anleche als Druckmittel benutzen, um die
Unkündbarkeit der Micumverträge zu erpressen.

Der Fall Fürst.
Stuttgart , 2. Mai . Professor Dr . Fürst hat der „Süd¬

deutschen Zeitung " eine Erklärung gesandt, worin er sich gegen
die Behauptung der „Rottenburger Zeitung " wendet, sein öf¬
fentliches Auftreten sei als verwirrend und ärgerniserregend
empfunden worden. In dieser Behauptung erblickt er die will¬
kommene Bestätigung dafür , daß der Hauptzweck seiner agita¬
torischen Tätigkeit, den Katholiken die Augen über die Ver¬
werflichkeit des Linkskurses der Zentrumspartei zu öffnen
doch einigermaßen erreicht worden ist. Insofern habe die Aen-
ßerung der Rottenburger Zentrnmszeitung immerhin „befrei¬
end und klärend" gewirkt. Weit besehender und klärender wäre
es aber gewesen, wenn die gesauste Zentrumspresse schon viel
früher offen und unablässig auf das Verwirrende und Irre¬
führende der Verbindung des Zentrums vor allem mit der
atheistischen und kirchenfeindlichen Sozialdemokratie aufmerk¬
sam gemacht hätte. Professor Fürst wendet sich ferner gegen
den Vorwurf , das Ansehen und die Interessen seiner Kirche ge¬
schmälert zu haben und weist diesen Vorwurf bewußter und
grober Pflichtverletzung aufs allerschärfste zurück. Die brei¬
teste Oeffentlichkeit und der ganze Landtag seien Zeugen dafür,
daß er die kirchlichen Belange stets mit Eifer und hartnäckiger
Zähigkest vertreten und nach bestem Wissen und Können
durchzusetzen versucht und mitgeholfen habe. Das sei in den
Kreisen des Diözesanklerus mehr und mehr anerkannt worden.
Während seiner ganzen agitatorischen und parlamentarischen
Tätigkeit sei ibm niemals eine Warnung oder eine Einwen¬
dung irgendwelcher Art von maßgebender kirchlicher Seile zu¬
gegangen. „Ich würde mich daher als Mann wie als Geist¬
licher vor mir selbst degradieren und würde d>e Achtung der
Menschen, einerlei, welcher Konfession sie angehören , mit Recht
verlieren, wenn ich eine derärt unwahre , ungerechte, für mich
und für meine Fraktion unehrenhafte Bezichtigung jemals
direkt oder indirekt anerkennen würde. Eine „Schuldlüge"
einzugestehen gegen besseres Wissen, ist unsittlich und führt
erfahrungsgemäß in Verstrickungen, aus denen nicht mehr her¬
auszukommen ist."

De Metz als Schützer der Separatisten.
München, 2. Mai . Wie hier verlautet, hat General de

Metz bei der bayerischen Regierung Schritte Wegen der Ent¬
lastung eines von rechtsrheinischen Behörden unter der An¬
schuldigung des Landesverrats verhafteten Separatisten Na-

! mens Gilcher aus Lauterecken eingeleitet. — Beabsichtigt de
! Metz etwa, in ähnlicher Weise wie im Falle des Separatisten
! Helfferich aus Grünwcfler durch Sanktionen einen Druck auf

die Unabhängigkeit der Rechtsprechung der Gerichtsbehörden
im unbesetzten Gebiet ansznüben ? Hier bat de Metz, wie ge¬
meldet, das Schicksal von 20 000 Pfälzer Ausgewiesenen und
Hunderten von politischen Gefangenen von der Freilassung des
rechtsrheinischen verhafteten Separatisten Helfferich junior
abhängig gemacht. Ans eine solche Absicht deutet der Umstand,
daß de Metz gleichzeitig bei der bayerischen Regierung Ver¬
wahrung einlegt gegen eine etwaige Schädigung der Interessen
zweier aus der Zeit der Separatistengewaltherrschaft schwer
belasteter Personen . Es scheint, daß de Metz allgemein für die
Separatisten eine Art Immunität zu erpressen versucht, uni
den Boden für einen neuen Putsch zu schaffen.

Das „einige" Deutschland.
Man hat bisher angenommen, daß „nur " 23 Parteien

am kommenden Sonntag um die Gunst der reichsdeutschen
Wählerschaft ringen werden. Das ist, wie sich jetzt herausstellt,
leider nur ein schöner Traum gewesen. Die Annahme stützte
sich nämlich allein ans die Liste der Neichswahlvorschläge. Die
Kreiswahlvorschläge weisen aber 75 verschiedene Parteien auf.
Darunter befindet sich ein „Freier Wirtschaftsbnnd FFF ", eine
„Liste des freiwirtschaftlichenBundes ", eine „Schleswig-Holstei¬
nische Landespartei ", eine „Partei der Mieter ", eine „Liste des
Bayerischen Gasthofgewerbes", eine „Deutsche Arbeitnebmer-
Partei" und unter verschiedenen Polnischen Listen eine Masu¬
rische Vereinigung und eine Wendische Volkspartei. Hier und
da handelt es sich in den einzelnen Wahlkreisen um Variati¬
onen derselben Firma . Es bleiben aber trotzdem noch Grup¬
pen und Grüppchen übrig , die zwar zur Notgemeinschaft in
Kreiswahlvorschläge zusammengeschlossensind, im übrigen
aber sehr selbständig und selbstbewußt auftreten . Eine Kqrri-
katur auf die Wahlmündigkeit dieses Geschlechts!
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Ausland.
Paris , 2. Mai . Der frühere Kammerpräsident Peret ist

in eine Heilanstalt für Geistesgestörte gebracht worden. Dort
befindet sich auch seit längerer Zeit der frühere französische Mi¬
nisterpräsident Viviani.

Sozialdemokratischer Borstotz gegen den österreichischen
Sozialnnnister.

Im österreichischen Nationalrat ist es zu einer stürmischen
Debatte über die Reise des Berliner Kinderchores nach Oester»
reich gekommen. Die Sozialdemokraten haben die Angelegen¬
heit zu einem Vorstoß gegen den von ihnen bekämpften Mi¬
nister für soziale Verwaltung benutzt. Ihr Redner behaup¬
tete, daß alle notwendigsten Vorkehrungen versäumt worden
wären, um den Kindern die Reise angenehm zu gestalten, dem
Wiener Publikum die Freude der Gesangsvorträge zu bereiten
und vor allem für die gesundheitlicheSicherheit der Berliner
Kinder Sorge zu tragen . Der angegriffene Minister erklärte,
daß er alles veranlaßt habe, um der Epidemie zu steuern. Nach
dem, was das Berliner Jugendamt über die Vorgänge ver¬
öffentlicht hat , muß man annehmen, daß die Angelegenheit
von den österreichischen Sozialdemokraten stark aufgebauscht
war.

Das holländische Budget.
Der holländische Finanzminister Colhn teilte in der Ersten

Kammer mit. Laß für das laufende Finanzjahr mit einem De¬
fizit von vierzig Millionen Gulden gerechnet werden müsse.
Es werde noch eine schwebende Schuld von 115 bis 120 Milli¬
onen zu konsolidieren sein. Binnen kurzem müßten für den
ordentlichen Haushalt 125 bis 150 Millionen , zusammen also
etwa 350 Millionen Gulden geliefert werden. Die nächsten
Budgets würden also noch mit einem Betrag zur Ablösung und
Zinszahlung von etwa 30 Millionen jährlich belastet.

Die anti-deutsche Politik der Tscheche!.
Rom, 2. Mai . Der Staatspräsident der Tschechoslovakei,

Mazaryk, betonte gegenüber einem Mitarbeiter der „Tribuna ",
daß die kleine Entente militärisch gegen Deutschlands Drang
nach Osten und gegen die Orientierung Berlin —Bagdad ge¬
richtet sei. Daraus erkläre sich die Sympathie Frankreichs für
die Kleine Entente . Die Tschechoslovakei habe sich bisher Ita¬
lien gegenüber znrückgehalten, weil in Italien sowohl vor wie
nach dem Weltkreige, aber auch während des Krieges vielfach
deutschfreundlicheStrömungen vorhanden gewesen seien. Der
Aufenthalt des Ministers des Aeußern Dr . Benesch in Rom
gelte finanziellen und wirtschaftlichen Unterhandlungen , aber
Politische Betrachtungen seien ebenfalls nicht ausgeschlossen.

Macdonalds Maifeierbotschaft.
Londo«, 1. Mai . Heute morgen veröffentlichte der „Daily

Herald" eine Maifeierbotschaft Ramsay Macdonalds an die
'Arbeiter der ganzen Welt, in der es heißt : Die Maifeier

bringt für die Arbeiter in der ganzen Welt jedes Jahr ihre
Botschaft der Hoffnung und der Verwandlung : In diesem
Jahre hat die Botschaft eine neue Note der Hoffnung . Die
Maifeier fordert jedes Volk auf, sich zusammenzutun und sich
zu freuen, daß im Leben eine Hoffnung vorhanden ist. Die
Maifeier in diesem Jahre findet Millionen zu Hause und im
Ausland , die unglücklich, unterdrückt und voller Sorge sind.
Zugleich bringt der Tag aber das Wissen darum, daß, ebenso
wie die charte Kruste der Erde jetzt bricht und die Scholle sich
öffnet, in der ganzen Welt die alte Ordnung , die auf Haß
und Mißtrauen aufgebaut ist, angegriffen wird und die neue
Ordnung die Zusammenarbeit und die Hilfsbereitschaft bringt.
Die Führer des Sozialismus sind im Begriffe, die Völker zu
dem Bewußtsein zu erwecken, daß nur ihre gemeinsame Ar¬
beit ini Stande ist, die Erde zu bereichern und zu veredeln.
Die Arbeiterpartei muß sich mit dem Problein der Regierung
auscinandersetzenund sie ist zugleich bestrebt, trotz aller Schwie¬
rigkeiten einer erschütternden und sich bekriegenden Welt Frie¬
den und Stabilität zu bringen . Die Arbeiterbewegung schrei¬
tet fort. Die englische Arbeiterpartei richtet freundliche Grüße
an ihre Freunde und ihre Kameraden in der ganzen Welt. Sie
erhofft, daß das, was sie in England leistet, ähnliche Bewegun¬
gen anderwärts ermutigen wird und daß binnen Kurzem die
Gewalten der Unterdrückung und der Diktatur der Demokratie
und der Freiheit Platz machen werden.



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.
Volksgemeinschaft.

Volksgemeinschaft ist kein Haufen, keine gewürfelte Zahl
von Einzelnen. Sie ist ursprüngliches, lebendiges Wesen, an
dem Jeder dienendes Glied ist. Sie ist Einheit von Natur und
Einheit in Gott , und mit ihrer Seele wurzeln alle in diesem
Urgrund der Gemeinschaft. Darauf gründe Glauben undFrömmigkeit : Gott ist Haupt der Gemeinde, ihr Band , ihr
lebendiger Geist, und im Seelengrund bist du eins mit Gott
und Gemeinschaft. Die Glieder aber erlangen Gotteskindschaft,
wenn sie untereinander verwachsen im Geist, leben in Wahr¬
heit und Gerechtigkeit, eins werden in der Liebe.

Auf diesen Grund , deutsches Volk, erbaue deine Zucht und
deine Schule, deine Sitte und deine Pflicht, deine Ordnungen
und Lebensformen. Ernst Krieck.

Das Streben nach Einheit ist das schönste Weihgeschenk der
Menschheit, ein Gott , ein Vaterland , ein Haus , eine Liebe. Und
das Einheitsverlangen ist das erste Sichfelbstbewußtwerden
eines beginnenden Volkes. Wo es noch schlummert, kann es
immer neu geweckt werden durch Natur und Wahrheit , ohne
Künsteln und Gängeln . Zur Sonne schwingt sich der Adler
mit erhabenem Flug , auf der Erde kriecht die Schlange inkrummen Windungen, und die gerade Bahn ist der kürzeste
Weg zum Ziel. Sie heißt Teilnahme der einzelnen Staatsbür¬
ger am Wohl und Weh des Ganzen, Hinleiten zum Gemein¬
wesen. F . L. Jahn.

Zum Wahlsonutag.
Wahlsonntag ! Viel Unruhe und Aufregung an dem Tag,

der nach der christlichen Sitte wie nach der Reichsverfassung
ein Tag seelischer Erhebung sein soll! Ob es wohl keine an¬
dere Möglichkeit gibt als die Sonntagswahlen um allen Schich¬
ten der Bevölkerung Len Weg zur Wahlurne frei zu machen?
Eine berechtigte Frage , aber kein Grund , sich der Wahl zu
enthaften. Im Volksstaat ist jeder Wahlberechtigte mit verant¬
wortlich; wer der Wahl fernbleibt, nimmt auch sein Teil Ver¬
antwortung auf sich. Christen müssen sich außerdem klar ma¬
chen, daß durch die Gesetzgebung in Reichstag und Landtag
immer wieder auch die christlichen Grundlagen des Volkslebens
berührt werden, z. B . durch die Gesetzgebung über das Ver¬
hältnis von Staat und Kirche, Sonn - und Feiertage, Ehe, Ju¬
gendschutz, Schulerziehung , soziale Fragen u. a. m. Freilich
empfinden es viele unter den selbständig und christlich Denken¬
den schmerzlich, daß man bei der gegenwärtigen Wahlordnung
so wenig die Persönlichkeit der Kandidaten berücksichtigen kann.
Um so wichtiger ist es, daß sich am Wahlsonntag im Gottes¬
dienst recht viele an den einen Unparteiischen über uns erin¬
nern lassen, der alle allein nach ihrem inneren Wert beur¬
teilt und dessen Wort am besten den Weg zu wahrer Volks¬
gemeinschaft und Volkswohlfahrt weist. H. Pf.

Neuenbürg , 3. Mai . Die gestrige Versammlung
des Haus - und Grundbesitzer - Vereins  im Zei¬
chensaale des Schulhauses war nur mäßig besucht. Vorsitzen¬
der Beller  machte nach begrüßenden Worten aufklärende
Mitteilungen über die Stellungnahme des Landesverbands
bzw. der Vereine zu den bevorstehenden Wahlen. Durch die
schlimmen Erfahrungen gewitzigt, war der Entschluß gereift,
eine eigene Liste aufzustellen und die Mitglieder zu veranlas¬
sen, sich in der Wirtschaftlichen Vereinigung zusammen zu
schließen. Die Programmpunkte sind in einem Wahlflugblatt
im einzelnen aufgeführt . Für den Landtag besteht keine be¬
sondere Liste, es bleibt den Mitgliedern überlassen, ihre Stimme
nach eigenem Gutdünken abzugeben bzw. solchen Parteien zü-
zuwenden, von denen man weiß, daß sie bewiesen haben, daß
sie während ihrer Mandatszeit jederzeit für den Hausbesttz
eingetreten sind. Für die Reichstagswahl haben sich die württ.
und bad. Verbände mit dem bayerischen Bauernbund zusam¬
mengetan, so daß kein Stimmverlust zu befürchten ist, weil et¬
waige Reststimmen dem Bayerischen Bauernbund zufließen.
Im übrigen, betonte der Vorsitzende, müsse jeder Hausbesitzer
wissen, wie er nach den Erfahrungen der letzten 10 Jahre in
seinem eigenen Interesse zu wählen habe. Der weitere Ver¬
lauf der nur einstündigen Versammlung wurde durch Be¬
sprechung von Fragen ausgefüllt , die besonders den Hausbe¬
sitzer interessieren.

Neuenbürg, 2. Mai . (Stimmzettel .) Vereinzelt wird die
Auffassung vertreten , daß der Wähler den Wahlvorschlag, dem
er seine Stimme geben will, aus dem amtlichen Stimmzettel
Herausschneidenund alsdann den Ausschnitt in den Wahlum¬
schlag legen dürfe. Diese Auffassung ist durchaus unzutref¬
fend. Der Wähler hat sowohl bei der Reichs- wie bei der
Landtagswahl Len ganzen amtlichen Stimmzettel — nach er¬
folgter Ankreuzung oder sonstigen Kennzeichnung — in den
Wahlumschlag zu stecken und diesen dem Abstimmungsvorsteher
zu übergeben; die Abgabe eines Ausschnittes aus dem Stimm¬
zettel würde zur Ungültigkeit der Stimme führen.

Neuenbürg , 2. Mai . Die am 30. Juni 1924 ablaufende
Frist für die Verwendung der noch vorhandenen Frachtbriefe
im Ausmaß von 380 : 300 Millimeter ist durch Verordnung
des Reichsverkehrsministeriums bis zum 31. Dezember 1924
verlängert worden.

Neuenbürg , 1. Mai . (Gartenbauarbeiten .) Man sät jetzt
den Zwiebelsamen auf mageren, trockenen Boden recht dick
aus , oder man sät den Samen zwischen die Reihen der Wur¬
zelpetersilie. Normale Steckzwiebeln dürfen nur die Größe
einer Haselnuß haben ; man überwintert sie an einem trocke¬
nen, frostfreien Ort . Im April werden diese 10 Zentimeter
aneinander , 2 Zentimeter tief in 20 Zentimeter entfernten Rei¬
hen ausgesteckt und gleich den gesäten Zwiebeln behandelt; be¬
sonders halte man die Beete von Unkraut rein . Bei feuchter
Witterung dauert es sehr lange, bis die Zwiebeln zum Abschluß
gelangen, und man muß in diesem Falle die Stengel >der Zwie¬
beln umknicken bzw. umtreten , damit eine Saststockung ein-
tritt und die Nährstoffe den Zwiebeln selbst zugute kommen. —
Der Harzfluß an Steinobstbäumen wird durch Umbinden der
kranken Stellen mit nassen, in Essig getränkten Tüchern ge¬
heilt. Nachdem solche Stellen ausgeschnitten und mit Baum¬
wachs oder Teer bestrichen wurden. Der Harzfluß soll über¬
tragbar sein, weshalb Vorsicht nötig ist. Ein arger Feind im
Obstgarten ist die Krebskraukheit; tritt solche auf, so schneide
man alles kranke bis auf das gute Holz aus , bestreiche die
Wunde mit Holzteer oder Baumkarbolineum ; stark befallene
Bäume haue man um und setze dafür neue. — Aus dem Ein¬
schlagkeller wird nun alles Gemüse entfernt ; man reinige ,sol¬
chen gründlich, damit nicht faulende Reste stecken bleiben. Sand
oder sandige Erde eignet sich zum Einschlagen am besten. Die
Komposthaufen sollen nochmals umgestochen werden, zweijähri¬
ger Kompost kann dem Dünger gleich schon untergegraben
werden, nach 3 und 4 Jahren ist er zu einer guten Erde ge¬
worden. die bei der Topfkultur verwendet werden kann.

Neuenbürg , 3. Mai . In dem zweiten Blatt der gestrigen
Nummer hat sich bei dem Inserat „Wen soll ich wählen?" im
vierten Absatz ein sinnstörender Druckfehler «ingeschlichen; wir
bitten statt materielle Gedanke zu lesen, national«  Ge¬danke.

Neuenbürg , 3. Mai . Der Beginn des Romans befindet
sich im zweiten Blatt.

O Calmbach, 2. Mai . Unsere Kommunisten sind sehr rüh¬
rig, aber mit bescheidenem Erfolg . Bei der vorletzten Ver¬
sammlung brachten sie 4 Männlein zusammen. Gestern abend
war wieder Versammlung mit demselben Erfolg . Kurzerhand
entlehnte ein resoluter Genosse die Ortsschelle und lud selbst
noch bei Nacht und Nebel eindringlich die Leute ein, doch zu
kommen und die Weisheit ihres Redners zu kosten. Obs half?

Höfen, 2. Mai . Das Gebäude, in welchem das Postamt
seither untergebracht war , ging durch Kauf von dem bisheri¬
gen Besitzer Carl Lustnauer zum Ochsen auf di« Reichspostver¬
waltung über.
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Württemberg.
Grüukraut OA. Ravensburg , 2. Mai . (Was nicht alles

geglaubt wird.) Gegenwärtig treibt ein jugendlicher Schwind¬
ler in hiesiger Gegend fein Unwesen dadurch, daß er den
Leuten vorschwindelt, in der Lage zu sein, den in ihrem Be¬
sitz befindlichen Geldbetrag auf Las Doppelte zu vermehren.
Der Betreffende braucht nach seiner Angabe gar nichts Weiler

zu tun , als ein Kruzifix an einen Baum hinzuhatten , während
er sich auf kurze Zeit entferne, um ein Gebet zu verrichten. Aufdiese Weise ist gestern der Samenhändler Karl Häuser von
Grüningen OA. Tübingen dem Schwindler zum Opfer ge¬
fallen, indem er diesem unter dem eben geschilderten Vorbrin¬
gen seine Brieftasche mit 39 Mark Inhalt übergab. Nachdem
dem Häuser das Warten mit dem Kruzifix, das er von dem
Schwindler erhielt , zu lange dauerte, schaute er sich um und
mußte wahrnehmen. Laß der Schwindler mit dem Geld in-
zwischen spurlos verschwunden war . Dieser wurde in der Per¬
son des vor einigen Tagen aus der Anstalt Hegenberg ent¬
wichenen Fürsorgezöglings Hermann Mangold von Söflingen
ausfindig gemacht.

Baden.
Konstanz, 2. Mai . Ein aus Norddeutschland stammender

Paar , das in einem Hotel abgestiegen war , machte einen Selbst¬
mordversuch durch Vergiftung . Als das Paar hieran gehindert
wurde, versuchte der Herr aus dem Fenster zu springen Auch
dieses wude durch Hotelgäste verhindert und die beiden Lebens¬
müden wurden in das Krankenhaus verbracht.

Neueste Nachrichten.
Rottenburs , 2. Mai . In einer Versammlung deS vater¬

ländisch-völkischen Rechtsblocks nahm Regicrungsrat Dr . Beiß,
wänger zum Fall Dr . Fürst Stellung . Er bestritt laut „Rot¬
tenburger Zeitung ", daß Dr . Fürst nicht in Fühlung mit Rot.
tenburg gewesen sei. Bei allen wichtigen Fragen habe sich Dr.
Fürst nach Rottenburg gewandt, und wenn er nicht mit dem
Bischof selbst verhandelt habe, so habe er mit Weihbischof Dr.
Sproll gesprochen. Dr . Beißwänger bestritt auch, daß Dr.
Fürst etwas tun werde, wenn die Oberkirchenbehörde dagegen
wäre, lieber die Gründe des Bischofs ließ Redner verlauten,
daß vielleicht doch auch von Zentrumsseite in Rottenburg ein
Wort gegen Dr . Fürst gesprochen worden sei. Zum unprie-
sterlichen Verhalten Les letzteren gegen seinen Tübinger Mit.
bruder Professor Dr . Baur wurde betont, daß im Streit«
vielleicht beide das Maß überschritten und die Schuld nicht al¬
lein bei Dr . Fürst liege. Schließlich wurde noch darauf auf-
merksam gemacht, daß es nur im Interesse der katholischen
Kirche sei, wenn ihre Belange nicht nur von Zentrumsseitevertreten werden.

Mönche«, 2. Mai . Vom gesamten bayerischen Baugewerbt
wurden heute die Bauarbeiter ausgesperrt , nachdem der für
allgemein verbindlich erklärte Schiedsspruch über die Arbeits«
zeit und die Entlohnung der Arbeiter von der Arbeiterschaft
nicht als bindend erachtet wurde, und der größte Test der Ar¬
beiter bereits in den Streik getreten war.
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«) Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Lewin Schücking.

„Wie das möglich ist? Ich denke. Sie, mein Herr General,
Kirnen wohl ebensoviel zur Erklärung dessen beitragen als ich."

„O mein Eott , mein Gott, sprechen Sie weiter — sagen Sie
wo ist das Kind, wo ist es?"

Marcelline, die dies ausrief, hob dabei wie flehend die ge¬
falteten Hände empor.

„Es ist in Ihrer Nähe," erwidert« Wilderich, „und ich sagte
Ihnen , ich komme, es in Ihre Arme zu führen; ich werde dies
aber erst dann tun. wenn Sie sofort Demoifell« Benedict« rufen
lassen und ihr das furchtbare Unrecht abbitten, welches Sie ihr
angetan. Das ist meine erste Bedingung und die zweite, daß
dieser Mann hier seinen abscheulichen Vorsatz fallen läßt, mich
and den Schultheißen wegen des Krieses des Erzherzog» verfol¬
ge» zu laßen!"

„Wie können Eie von Bedingungen reden!" rief Marcel-
kine aus. „Geben Sie mir das Kind zurück, und ich will Be¬
nedict« den Saum des Kleides küssen!"

„Habe ich Ihr Wort?" fragte Wilderich den General.
„So reden Sie doch erst, wie es .möglich ist. daß Sie der

Hüter dieses Knaben find?"
„Ich verlange, daß Sie mir glauben," entgegnet« Wilderich

gebieterisch; „ich werde keine Silbe reden, bis Benedicte hier
ist, nur vor ihr !"

„So lassen Ei« das Mädchen holen!" rief Duvignok.
Marcelline flog, wie von Stahlfedern geschnellt, davon.
Wilderich ließ sich müde in einen Armsessel nieder; Duvig-

n«t wandte sich schweigend zum Fenster, wie um den Ausdruck
furchtbarer Bewegung und Spannung z« verbergen, der ans
seinen harten, gebräunte« Zügen lag.

So verrannen die Minuten, bis das Rauschen von Frauen¬
kleidern hörbar wurde; Marcelline trat mit Benedicte. sie an
der Hand führend, durch di« offene Tür des NebenzimmersHer¬
rin. Benedictens bleiches Gesicht hatte eine leise Röte über¬
flogen, als ihr Blick auf Wilderich fiel; ihre blauen Augen wur¬
den feucht, sie streckte ihm di« Hände entgegen, sie eilte mit dem
Impuls des Herzens, der mächtiger war als jede Rücksicht auf
di« Anwesenden, auf ihn zu. sie warf sich an seine Brust, um sich
dann sofort wieder loszureißen»und dabei rief sie aus der schwer
aufatmenden Brust: „Sie— Sie komme« zurück — Eie —
hierher?"

„In die Höhl« des Löwen", antwortete lächelnd Wilderich,
ihre beiden Hände festhaltend, um sie in tiefer Rührung an
seine Brust zu drücken, „der Löwen," fügt« er hinzu, „die uns
nichts mehr anhaben werden —"

„So reden Sie, reden Sie jetzt!" fuhr Duvignot, sich wen¬
dend, stürmisch dazwischen.

„Das will ich." antwortete Wilderich. „Sie sollen hören,
wie ungerecht, wie abscheulich an diesem jungen Mädchen ge-
frevelt worden ist! Eie haben Sie beschuldigt, das Kind ge¬
raubt zu haben —"

„Wie konnte ich anders!" rief Marcelline mlt fliegendem
Atem aus. „Wissen Eie denn »o» allem dem, « a« hier ge¬
schehen ist, als man mir da» Kind entführte?"

„Was ich weiß, da» stehe ich ja eben i« Begriff z» sagen,"
entgegnete Wilderich, ,/llles , was ich weiß — hören Sie nur zu."

Wilderich begann zu erzählen; « gab über die Art, « ie er
der Pflegevater des kleinen Leopold geworden, denselben Be¬
richt, den wir ihn früher der Muhme Margaret geben hörten.

„Dieser abscheulich« Bube, diese Schlang«, dieser Grand de
BateillLre!" fuhr bei dieser Erzählung mehrmal» Duvignot da¬
zwischen, in furchtbarem Zorn hin und her reuuend. »»erde
ihn erwürgen, ich« erde ih» töte»!" -

„Also er — also du. ihr wart es?" stammelte kaum hörbar
und in ihren Sessel zusammenfinkend, wie entsetzt und verzwei¬
felt, Frau Marcelline. Eie barg das Gesicht in ihren Hände»
und brach in furchtbares Schluchzen aus.

„O. so bringen Sie mir das Kind, bringen Sie mir esl" rief
sie dann, das mit Tränen überströmt« Gesicht zu Wilderich «im-
porhebend.

„Ich will es." versetzte Wilderich; „ich denke ja. meine Be¬
dingungen sind bewilligt, « ei» Herr General und Komma»
dant —"

„Zum Teufel, so gehen Sie doch, statt! all dieser überflüs¬
sigen Worte!" schrie Duvignot in Wut.

.Kassen Sie mich, mich, di« es geraubt haben sollte, « i»
dieses Haus zurückbringenI" bat leise Benedicte.

„Za, Sie, Sie sollen es." antwortet« Wilderich bewegt. Ra
Hand des jungen Mädchens ergreifend; „um Ihretwillen D»
schah ja alles, wären Sie nicht gewesen, ich wäre nie hierher
gekommen, hätte nie die Herkunft Leopold» erfahren! Eie fal¬
len das Kind in den Arm dieser Frau legen; Ihnen , der « an
seinen Tod fchuld gab. Ihnen allein verdankt sie e» — komme»Sie !"

Benedicte eilte ins Nebenzimmer, nach irgendeinem Tuch,
einem Hut zu greifen, dann kam sie zurück, legt« ihren Ar»
in den Wilderichs und beide gingen.

Duvignot war noch in seinem wütenden Auf- und Abläufen
begriffen, Marcelline lag still weinend in ihrem Sessel; endlich
stand er vor ihr still und sagt«: „Höre. Marcelline, hör« mich
an, du wirst mich dann weniger schuldig sprechen; ich hat»
meine gute» Gründe, als ich im Einverständnis mit Grand
handelte."

„Was falle» mir deine Gründe?" versetzte MarccAnr-,, «h»e
ihr Gesichtz« « hebe», „Was solle» st« mir?"

(Fartsatzuu, falK.)

Esse«, 2. Mai . Nachdem der Christliche Bergarbefterver-
band und der freigewerkschastliche alte Verband den Schieds¬
spruch vom 28. 4. betreffend die Ueberzeitarbeit im Ruhrberg,
bau abgelohnt haben, ist heute morgen nach einer Meldung
des Vorwärts den Verbänden die Kündigung der Arbeitsord¬
nung für den Ruhrbergbau zum 31. Juli 1924 von Len Zechen¬verbänden übermittelt worden.

Berlin , 2. Mai . Die Verhandlungenüber den Abschluß eine»
Tarifvertrages für die Angestellten bei der Reichsoerwaltung wurden
heute im Reichsfinanzministerium beendet. Der neue Reichsange¬
stelltentarifoertrag wird demnächst im Reichsbesoldungsblatt veröffent-
licht. Er tritt mit dem 1. April in Kraft.

Berlin , 2. Mai . Von amtlicher Seite wird nochmals drin¬
gend empfohlen, die Kennzeichnung auf dem Stimmzettel durch
ein Kreuz vorzunehmen. Andere Formen eindeutiger Kenn¬
zeichnung sind zwar an sich nicht unzulässig, der Wähler setzt
sich aber der Gefahr aus , daß die Kennzeichnung nicht als
eindeutig genug betrachtet und damit seine Stimme für un¬
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gültig erklärt wird . Es empfiehlt sich deshalb unter allen
Umständen , einen Bleistift mitzubringen.

Berlin , 2. Mai . Nach einer Meldung des „Berliner Ta¬
geblatts " aus München haben dort Agenten rechts stehender
Parteigruppen , die von Haus zu Haus gingen , Wahlkarten
aufgekauft . Mit diesen Karten wollen sie in verschiedenen
Wahlbezirken zum Reichstag wählen . Auf Anzeige der sozial¬
demokratischen Wahlleitung wird nach den Agenten polizeilich
gefahndet . Einer von ihnen wurde festgenommen . Er hatte
die Taschen voll aufgekaufter Wahlkarten.

Berlin , 2. Mai . Bon zuständiger Berliner Stelle wird die
Nachricht der Abreise der deutschen Mitglieder der Organisations¬
ausschüsse nach Paris dementiert. — Die Lehrgänge der Infanterie-
schule werden vom 1. Mai bis 30. September auf dem Truppen
Übungsplatz Ohrdruf abgehalten werden. — Nach einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers " aus Beuthen hat die Maifeier in Hinden
bürg jetzt ein drittes Todesopfer gefordert. Ein Arbeiter, der einen
Bauchschuß erhalten hatte , ist in der vergangenen Nacht seiner Ver¬
letzung erlegen. — In amerikanischen Rrgierungskreisen soll der Be
richt Dawes an Coolidge über die Gutachten günstig ausgenommen
werden. — Die japanische Regierung wird sich an der Errichtung
der geplanten deutschen Währungsbank beteiligen.

Hamburg , 2. Mai . Eine Konferenz von Vertretern der
Werftarbeiter aus den einzelnen Werftorten lehnte nach län¬
geren Beratungen den gestern gefällten Schiedsspruch ab . Am
Montag vormittag werden die Werftarbeiter in einer Voll¬
versammlung zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen . ^ .

Königsberg , 2. Mai . Die Lage im Landarberterstrerk hat
sich verschärft . Die Technische Nothilfe wurde auch heute rn
den Kreisen Preußisch -Ehlau , Lawau , Sensburg und Allenstern
eingesetzt, La die Notstandsarbeiten auf einer Reihe von Gü¬
tern nicht verrichtet wurden . ^ .

Königsberg , 2. Mai . Die Osteuropäische Bank sur Holzhandel
and -Industrie beantragte heute die Geschäftsaufsicht. Anlaß dazu
bilden Zahlungsschwierigkeiten infolge nicht erfüllter Verbindlichkeiten
einiger Kunden . Die Bank begann im Februar 1924 ihre Tätigkeit.

Breslau , 2. Mai . Die „Breslauer Neuesten Nachrichten"
berichten : Der Strafsenat des Breslauer Oberlandesgerrchts
verurteilte den 27jährigen polnischen Oberleutnant Adolf Baeh
ner wegen Spionage und Verrats militärischer Geheimnisse
zu 12 Jahren Zuchthaus und 5000 Goldmark Geldstrafe . Letz
tere wurde als durch die Untersuchungshaft für verbüßt er¬
klärt . Der Angeklagte bereiste im Auftrag des französischen
Kapitäns de Roux , der in Kattowitz ein Nachrichtenbüro unter¬
hielt und Arbeiter für das Ruhrgebiet anwarb , schlesische und
andere Städte und übermittelte u . a . Pläne über die Stellung
der Truppen in Schlesien und die Stärke der Sipo -Forma
ttonen.

Beuthen , 2. Mai . Der Berg - und Hüttenmännische Verein teilt
mit, daß der Schiedsspruch über die Arbeitszeit im oberschlesischen
Steinkohlenbergbau , der die bisherige Arbeitszeit für die folgenden
vier Monate festlegt, im Reichsarbeitsministerium für verbindlich erklärt wurde.

Paris , 2. Mai . Nach einer Blättermeldung aus Newyork
verlautet aus Havanna , daß zwischen den Regierungstruppen
und Len Aufständischen zahlreiche Gefechte stattgefunden hät¬
ten . In Cienfueges sei es zu einer neuen Erhebung gekom¬
men , aber die Regierung lehne Auskünfte darüber ab . Die
kubanische Gesandtschaft in Washington bemühe sich, den Um¬
fang der Revolte zu verkleinern . In einer Unterredung mit
dem Staatssekretär Hughes habe der kubanische Gesandte Mit¬
teilungen über die Lage gemacht.

Paris , 2. Mai . Nach dem „Matin " hat der Minister
Loucheur die großen Linien für ein französisch-deutsches Han¬
delsabkommen entworfen . Dieses Abkommen soll die im Ja¬
nuar nächsten Jahres fälligen Abmachungen ersetzen, die kraft
deS Versailler Vertrags zur Regelung der wirtschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Elsaß -Lothringen getrof¬
fen worden waren . Der „Matin " hebt hervor , daß , wenn diefranzösische Regierung sich rechtzeitig an den Völkerbund ge¬
wandt hätte , der bisherige Zustand hätte verlängert werden
können.

London , 2. Mai . Das Unterhaus hat mit 238 gegen 144
Stimmen einen liberalen Gesetzesantrag abgelehnt , tn vem
die Einführung des Verhältniswahlsystems bei den Parlaments-
Wahlen vorgesehen wird . Die früheren Parlamente haben
wiederholt ähnliche Gesetzesvorlagen abgclehnt.

Chignik (Alaska ), 2. Mai . Alle verfügbaren Schiffe nah¬
men die Nachforschungen nach dem verunglückten Führer der
amerikanischen Weltflugexpedition , Major Martin , auf , fan¬
den jedoch noch keine Spur.

Die deutsche Tscheka keine Spitzelmache, sondern eine
kommunistisch« Einrichtung.

Stuttgart , 2. Mai . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Wie zu erwarten war , sucht die kommunistische Presse
die Deutsche Tscheka als eine von der Polizei bezahlte Spitzel¬
mache abzuschütteln und behauptet , Neumann sei Agent provo¬
cateur und Poege Mitglied der völkischen Mordorganisation C
(Ehrhardt ). Demgegenüber wird ausdrücklich festgestellt, Laß
die in der Presse gemachten Mitteilungen über die Pläne und
Mordtaten der Tscheka das einmandfreie Ergebnis eines mehr¬
wöchentlichen polizeilichen Ermittelungsverfahrens sind und
vollauf den Tatsachen entsprechen . Die Gerichtsverhandlung
wird die volle Richtigkeit dieser Mitteilungen bestätigen und
den Beweis erbringen , daß die Tscheka keine Spitzelmache , son¬
der » , eine kommunistische Mordorganisation war.

Von de« Maifeier » .
Essen, 2. Mai . Die Maifeier ist auf Len Zechen des Ruhr¬

gebietes ruhig verlaufen . Von den Belegschaften der Morgen¬
schicht des gesamten Ruhrgebietes , die sich auf etwa 255 000
Mann beläuft , haben 71000 gefehlt , d. s. 27,48 Prozent . Bei
ber Maifeier im Jahre 1920 waren 49F1 Prozent der Gesamt¬
belegschaft der Morgenschicht nicht zur Arbeit erschienen.

Bremen , 2. Mai . Anläßlich der Maifeier kam es hier be¬
reits in den Vormittasstunden zu Zusammenstößen zwischen
den Kommunisten und der Polizei . Die Beamten wurden mehr¬
fach tätlich angegriffen . Eine Bierhalle , in welche die Angreifer
geflüchtet waren , wurde mit blanker Waffe geräumt . Eine
unter das Verbot fallende kommunistische Versammlung im
Bürgerpark wurde von der Polizei aufgelöst und der Redner
verhaftet , später aber von der Menge wieder befreit . Im An¬
schluß daran kam es auf dem Bahnhofsplatz , wo die Menge
einen Wagen der Straßenbahn anhielt und die Fahrgäste zum
aussteigen nötigte , zu kleinen Zusammenstößen , die zu mehre¬
ren Verhaftungen führten.

Bautzen , 2. Mai . Bei Straßenkundgebungen aus Anlaß
der Maifeier wurde die Polizei von der Menge mit Stören
Schlagringen und Messern angegriffen . Zwei Beamte erlitten
mcht unerhebliche Verletzungen . Einem Beamten wurde der
Waffenrock durchschnitten . Durch herbeigerüfene Verstärkun-
Kn gelang es der Polizei , die Menge unter Anwendung vonGummiknüppeln auseinanderzutreiben.

Der Reichskanzler zum Wahlkampf.
Berlin , 3. Mai . Der Reichskanzler Dr . Marx gewährte

«m Vertreter der „Germania " eine Unterredung , in der er
folgendes ausführte : Mit Bedauern muß ich feststdllen,

«tz kaum je einmal in Deutschland ein Wahlkampf innerlich

so unwahr und unwahrhastig , so klein und gehässig geführt
worden ist wie dieser, der am 4. Mai seinen Abschluß findet.
In allen Wahlreden , die gehalten , und in allen Wahlartikeln,
die geschrieben worden sind, konnte ich auch nicht einmal fest-
steüen , Laß dem deutschen Volk ein anderer Weg zur Rettung
und in die Freiheit gewiesen worden wäre als der Weg , den
die Reichsregierung pflichtbewußt gegangen ist und den nach
meiner tiefsten Ueberzeugung das deutsche Volk weiter gehen
muß , wenn es nicht auf Las Letzte, das ihm geblieben ist, aufsSpiel setzen will . Zu einer befriedigenden Lösung unserer in¬
nerpolitischen Fragen und Schwierigkeiten werden wir erst
wieder gelangen , wenn wir in der Außenpolitik und in der
Reparationsfrage feste und klare Verhältnisse geschaffen haben.
Wer sich um diese Wahrheit drücken zu können glaubt , wird
dem deutschen Volke niemals nützen und die Verwirrung nach
innen und außen nur immer größer machen, zum Schaden des
Vaterlandes . In letzter Stunde noch möchte ich das deutsche
Volk an seine hohe Pflicht erinnern - am 4. Mai alle Sonder-
interesien , die in der erschreckend großen Zahl der Kreiswahl¬
vorschläge einen beschämenden Ausdruck gefunden haben , zu¬
rückzustellen und nur nach Len großen Gesichtspunkten , um die
am 4. Mai gestritten werden soll, seine Stimme abzugeben.
Der wählt nicht deutsch, der sich am 4. Mai durch die Aufwer¬
tungsfrage , den Beamtenabbau oder den Steuerdruck bestim¬
men läßt , nur der wählt deutsch, der sich bei seiner Stimm¬
abgabe bewußt ist, daß es um die Rettung des Vaterlandes
und um den Wiederaufstieg unseres Volkes geht . Wer am 4.
Mai seine Wahlpflicht nicht erfüllt , handelt wie ein Deserteur,
der vor der Schlachtfront feige zurückweicht. Wer am 4. Mai
durch seine Schuld nicht wählt vergeht sich am allerschwersten
an seinem Volke und seinem Vaterland und ist nicht wert,
ein Deutscher zu sein . Gerade weil die extremen Parteien
rechts und links alle ihre Wähler in die Wahllokale treiben
werden , darum ist es dringend notwendig , daß auch die Mit-
tclparteien wenn nicht zu 100 Prozent , so Loch zu 90 Prozent
vernünftige Deutsche an die Urne bringen . Geschieht das , so
besteht die sichere Gewähr , daß Deutschland nicht neuen schwe¬
ren Erschütterungen ausgesetzt wird und daß das Werk der
Rettung und der Wiederaufstieg unseres Volkes in Ordnung
und Ruhe fortgeführt werden kann.

Unzulässige deutschuationale Wahlbeeiufluffung in Nuhalt.
Wie aus Dessau gemeldet wird , hat der Landesverband

Anhalt der Deutschnationalen Volkspartei eine Ehrengabe
von 150 Rentenmark für diejenigen anhaltischen Gemeinden
ausgesetzt , welche die besten Wahlergebnisse aufweisen , und
zwar in dem Sinne , Laß die Wahlbeteiligung am stärksten und
die Stimmabgabe für die Deutschnationale Volkspartei am
größten ist. Das archaistische Staatsministerium hat daraufhin
eine Verordnung erlassen , in der es erklärt , daß das Verhalten
der Deutschnationalen an den Lurch das Strafgesetzbuch ver¬
botenen Stimmenkauf grGtze und daß wegen solcher unerlaub¬
ter Wahlbeeinflussung die Wahl für ungültig erklärt werde.
Der Gemeindevorsteher , der die Bezahlung annimmt , mache
sich einer Amtspflichtsverletzung schuldig und werde im Diszi-
plinarwege zur Verantwortung gezogen werden.

Eia Opfer der Wahlkämpfe.
AuS politischen Beweggründen wurde in der vergangenen

Nacht in Köpenick der Arbeiter Walter Gädtke erschossen.
Gädtke geriet mit einer Gruppe von jungen Männern in Kon¬
flikt , die Hakenkreuzzettel anklebten . Als Täter wurde der
24jährige aus Hannover gebürtige Kaufmann Karl Tepe er¬
mittelt . Er gab zu, Len verhängnisvollen Schuß abgefeuert
zu haben , um Gädtke , der auf ihn eingedruugen sei, von sich
abzuwehren.

Berliner Wahlbetrachtungen.
Die Wahlbewegung , die in den letzten acht bis zehn Ta¬

gen nun doch sehr laute , zum Teil stürmische Formen ange¬
nommen hat , geht zu Ende . Lebhafter als bisher beschäftigt
jetzt die Gemüter die Frage : Was wird das Ergebnis sein?
In den Kreisen der Reichsregierung ist man im allgemeinen
guten Muts . In der Umgebung des Reichskanzlers rechnet
man sogar damit , daß die Wahlen für die Parteien der Gro¬
ßen Koalition , von Deutscher Volkspartei bis Sozialdemokra¬
tie, eine Mehrheit von dreißig Stimmen ergeben könnten . Der¬
lei Schätzungen sind natürlich immer unsicher . Gewiß scheint
nur das eine zu sein , daß die sogenannte kleine Koalition , also
die Koalition von Weimar , im kommenden Reichstag keine
Mehrheit haben wird . An anderen amtlichen Stellen glaubt
man , zweierlei würde möglich sein : der Bürgerblock oder die
Große Koalition . An sich würde man in diesen Kreisen nach
der Entwicklung der Dinge in den letzten Monaten den Bür¬
gerblock für das Gegebene halten . Aber man meint , diese Mög¬
lichkeit wäre durch die Wahlpropaganda der Deutschnationalen
verschlagen worden . Diese hätten sich, zumal durch ihre glatte
Ablehnung der Sachverständigenberichte , so festgelegt , daß eine
Außenpolitik , wie das Reich sie in der derzeitigen Lage
brauche , mit ihnen nicht zu machen sei. So neigt man denn
hier zu dem Schluß , es würde wohl nichts anderes übrig blei¬
ben , als zunächst wieder eine Minderheitsregierung einzu¬
setzen, die bis zur neuen Auflösung die Geschäfte zu führen
hätte . Indes scheinen die Meinungen innerhalb des Reichs¬
kabinetts in - er Beziehung nicht ganz einmütig zu sein : Ver¬
einzelt stößt man dort auch auf die Auffassung , daß unter
allen Umständen zunächst die DeutschNationalen zur Mitwir¬
kung heranzuziehen wären , und erst wenn sich etwa die Be¬
gebnisse vom letzten Vorwinter vor der Bildung des Kabinetts
Marx wiederholten , der Versuch mit der Minderheitsregierung
zu machen wäre.

Alsts in allem wird man sich daraus einzurichten haben,
daß die Bildung der neuen Regierung auch diesmal wiedtzr
uns vor eine schwere Nervenprobe stellen wird . Zunächst soll
uns wohl noch, wenn man so will , eine kleine Ruhepause Le-
schieden sein. Das Verfahren mit den neuen amtlichen
Stimmzetteln wird kaum auf Anhieb funktionieren . Mehr als
sonst wird man mit ungültigen Stimmen zu rechnen haben.
Auch die Beanstandungen werden Wohl zahlreicher sein als
in früheren Fällen . Nach alledem glaubt man in unterrich¬
teten Kreisen nicht daran , daß der Reichstag früher als vor dem
20. bis 24. Mai zusammentreten könnte . Und dann erst wird
die Qual der Kabinettsbildung anheben.

Deutsche Worte für unsere Zeit.
Welche Regierung die beste sei? Diejenige , die unS lehrt,

uns selbst zu regieren.
Goethe (Maximen und Reflexionen ).

Speechs « « !.
lFRr die unter dieser Rubrik enthüllen« , Giu,es««dt vernimmt

die Schriftstitun, nur die preß- esetzliche Ser «nt» ,rtu «, .)
Besondere Listen ber Sparer , Gläubiger «sw. (Dolksbund

der Entrechteten — Bund der Geusen ). Zu der Veröffent¬
lichung in Nr . 180 der „Süddeutschen Zeitung " vom 30. April
unter der Ueberschrift : „Deutschnationale Volkspartei und die
Hypothekengläubiger " schreibt der Württ . Hypothekengläuöi»
ger » und Sparerschutzverband : Ein „Reichsschutzverband der

Gläubiger von Hypotheken , mündelsicher und anders festver¬
zinslich angelegtem Sparkapital " ist uns nicht bekannt . Ob
er existiert , wissen wir nicht. Die Delegiertenversammlung
des Hhpothekengläubiger - und Sparerschutzverbands für das
Deutsche Reich vom 28. und 29. März hat beschlossen, besondere
Listen aufzustellen , wenn auf ihre bestimmten Forderungen
die politischen Parteien keine befriedigenden Erklärungen abge¬
ben würden . Nachdem dies von Seiten mehrerer Parteien
nicht geschehen ist, wurde in Ausführung jenes Beschlusses der
,Muno der Geusen " (Volksbund der Entrechteten und der be¬
trogenen Sparer ) als Wahlverband gegründet , um die hervor¬
ragendsten Führer in der Aufwertungsfrage (Dr . Best , Dr.
Sonntag usw .) in die Parlamente zu bringen . Der Verband
empfiehlt , in erster Linie diese Sonderliste zu unterstützen . Wir

- sind von den Berliner Vorsitzenden ermächtigt , alle anderen
Mitteilungen als Irreführung zu bezeichnen.

vtte «ha «1e».
Stammholz-

Verkauf.
Die hiesige Gemeinde bringt

am Dienstag , den 6. Mai dS. IS.
zum Verkauf und zwar im

schriftliche« Aufstreich,
wozu Angebote der Goldgrundpreise bi - vormittag - S Uhr
beim Schultheißenamt eingereicht werden wollen:

Fi .- und Fo .-Stammholz : 8.39 Fm. 2., 16,55 Fm. 3.,
5,47 Fm . 4 ., 2,57 Fm . 5 ., 0,45 Fm . 6 . Kl . ;

Fo .-SSgholz : 23,78 Fm . 1., 77,28 Fm . 2 .. 29,89 Fm.
3 . Klasse;

mündlichen Aufstreich
an Ort und Stelle , Zusammenkunft vormittags V. tO Uhr
beim RMhaus:

Fo .-Stammholz : 0,85 Fm. 3., 0,96 Fm. 4. Klafsr;
Fo .-SSgholz : 3,37 Fm. 2., 5,28 Fm. 3. Kl. ;
LL.-Stammholz : 0,72 Fm. 5. Klasse;
Eichev-Stammholz : 0,79 Fm. 2.. 4,25 Fm. 3., 15,09

Festmeter 4 ., 12,05 Fm . 5 ., 1,61 Fm . 6 . Klaffe;
Buchev -Stammholz : 0,82 Fm. 3., 3,69 Fm. 4 . Klaffe.
Die Abfuhr ist günstig . Ueber die Zahlungsbedingungen

erteilt das Schultheißenamt Auskunft . Losverzeichniffe und
Auszüge erteilt Waldhüter Großmann.

Den 24 . April 1924.
Gem «inSLra 1.

Gegenüber der Mitteilung der tvkrtt . BRrgerpartei,
daß Ihnen Anfrage , wie Sie sich zu unseren bekannten
Forderungen stellen , nicht zugegangen sei, stellen wir fest:

„Das betr . Schreiben ist sogar persönlich auf der
Geschäftsstelle der württ . Bürgerpartei überreicht wor-
den . Eine Antwort , wie von anderen Parteien , ist
aber nicht erfolgt . Die von unserem Berliner Ver-
band an die deutschnationale Partei gerichteten For¬
derungen wurden von Parteiführer Hergt ausweichend
beantwortet ."

Die persönlichen Angriffe weisen wir zurück. Die Wahr¬
heit des von mir Erklärten vertrete ich durchaus ; eine
Schweigepflicht gegenüber der Bürgerpartei besteht für mich
nicht.

MM. WolWeo-GlSubigtt Mt
SWtt.Sch»S»nl!Md SlolWrt.
I . A . : Jus1izrat See ger,  Rechtsanwalt.

Rhti»W LkedittM MderloffW herrualt.
2. Mai 1924.

Goldanleihe . . .
3»/,Dt .Reichsanl.
4°/, „
5°/. „
3' /,°/« Württ.

Staatsanleihe.
4»/,W .Staatsanl.
5°/« Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5«/, Badische

Kohlenanleihr.
5*/» Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Lommand .Ant.
Reichsbank Ant.
Rhein . Eredit-

bank Akt. . . .
Württ . Bereins-

bank Akt. . . .
Hapag Akt. . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt. . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig. Vorig. Heutig. Vorig.Kurs Kurs Kurs Kurs
4.2 4.2 Benz Akt.
0.S3S 0,920 Buderus Akt. . . 12V. 11— 0,470 Charlottenburger

0,082 0.78',. Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.

I6V,
S.I

15V.
3.S

0,350 — Gaqqenau
0,290 Eisen Akt. . .

Germania
L 4

i .075 1 Linoleum Akt. ?V. 7
Harp .Bergb .Akt. 51 52

8 7 Höchst.Färb .Akt. 11.3 10,87
Iunghans Akt. . 6.7 6.50_ 1,4 Köln-Rottw .Akt. 6.9 6.2

SV. S.I Kollmar L Iour-
dan Akt. . . . IS l9

»,3
38V.

9.33
25,50

Körting « tbr.Akt. 6-/. 6.1
Laurahlltte Akt. . 10'/. 6V,
Maqirus Akt . . . 1.9 l .6

2.2 2,25 Mansfeld Akt. . 6.4 6V.N .S .U. Akt. . . . 4 4.1
2'/.

21,9
SV.
21
39

8.9
14V. !

NeckarwerkeAkt. 4,4 4.5
Inl . Sichel Akt. . 6,34 6.25
Salz .Heilbr. Akt. 41,75 _.

21-/.
36.37
8.37
'4 .12

Etuttg .Zuck.Akt. 3.1 3
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

4 —

Waldhos Akt . . 7V. 7.25

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Bemühen Sie sich nicht!
Ich arbeite,
ich schaffe,
ich werbe
für Sie

Da « Aaferat t«

0
0
0
0
0
0
0
0
o.8



Straßensperre.
Nach einer Mitteilung des Bezirksamts Ettlingen sind

folgende Straßenstrecken zwecks Vornahme von Neuein¬
deckungen für den Verkehr mit Fuhrwerken aller Art gesperrt:

1. Landstraße Ettlingen—Herrenalb zwischen Marxzell
und Frauenalb in der Zeit vom 1.- 14. Mai d. Js.

2. Kceisstraße Marxzell—Neuenbürg von Langenalb
gegen Conweiler vom 12.—23. d. Mts. und zwischen Marx¬
zell und dem Holzbachtal in der Zeit vom 21. 5.- 5. 6. 24.

Kleine Zeitverschiebungen könnenu. U. notwendig werden.
Zuwiderhandlungensind strafbar.

Neuenburg, den3. Mai 1924. Oberamt:
Wagner.

MSrtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Handelsregistereintragung vom 1. Mai 1924 bei der

Firma Haueisen «k Go4« Aktiengesellschaft, Sitz Neuen¬
bürg : Dem Eugen Staub , technischer Betriebsleiter in
Neuenbürg ist Einzelprokura erteilt worden.

Dauern
und Bauern -Frauen!

Wollt Ihr , daß die Völkischen Herr in Deutschland werden
und in einem neuen Krieg unsere Heimat zer¬
stört und Eure Felder verwüstet werden?

Wollt Ihr , daß die deutfchnatioualen Junker , die eng
Verbündeten des vaterländisch-völkischen Rechtsblocks,
Euren Kindern alles Bauernland verweigern , den
Pächterfchutz bekämpfen und nur die grotzagra-
rischen Interessen vertreten?

Wollt Ihr , daß die Deutsche Bolkspartei durch die
Schwerindustrie Eure Preise diktiert?

Wollt Ihr , daß die Sozialdemokratie d r Landwirt¬
schaft den für sie unmöglichen Achtstundentag auf-
zwingt ? *

Oder
wollt Ihr nicht lieber gemeinsam mit uns in der Volks¬

gemeinschaft arbeiten und wirtschaftliche Besser¬
stellung aller Volksgenossen anstrebe« ?

Ueberlegt EM. bevor 3hr wShlet,
»er Euch vor dem Bolschewismus rettete, Haus, Hof

und Familie schützte,
wer Euch durch die kleine, aber festgefügte deutsche Wehr¬

macht Ordnung gab,
wer Euch durch dringend nötige finanzpolitische Mast¬

nahmen die feste Mark schuf,
wer Euch damit dre Erhaltung und Fortführung
Eurer Betriebe ermöglicht hat,
wer Euch Bauernfrauen damit die schwersten Sorgen

abnahm,
das«ana die Vertreter der Deutsche»

demokratische« Partei im Reich«ad Land.
Sie weiß, daß Euch neue , schwere Sorgen drücken und

will Euch helfen,
1. indem sie die Kreditkrise zu lösen sucht durch Er¬

langung von Auslandskrediteu;
2. indem sie Euch den Düngemittelbezug erleichtert

und zweckentsprechende Eisenbahntarife verlangt;
3. indem sie den Wettbewerb des Weltmarkts

durch planmäßige Wirtschaftspolitik ab¬
dämmen will;

4. indem sie die Staatsverwaltung vereinfacht
und Euch dadurch Kosten spart;

5. indem sie durch gerechte Verteilung der Stenern
den kleineren und mittleren Besitz zu ent
lasten sucht.

Darum Bauern und Bauerfrauen
gliedert Euch ein in unsere Reihen und wählt am

4. Mai die Vertreter der

Deutsch-demokratischen
Partei!

BaMeiae, Schwemm-, Schlacke« »ai Ws-
hohlfteiae,alle Sorte«Ziegel, mir Biderschmwze,
Sttmgsilzziegel. Doooclsalzziegel. Formziegel
ja oerschied. Fabrikate», Glasziegel: Hoordis,
StMbode»ftei«e. SecheahoWiae: stets irischer
PorllMzemeat.Ba«gi«r,BerouS-,Mauer-«ad
Mgertalk, Siemzeag-, Zemeal- «. ToarUrc«
i» jeder Weite, Gios- ««LBimMele«, Wa«d-
«nd Messlatte»jed.Art,Wassersleiagamture«
a«r Stei« ««» Terrazzo, Llos-tts. Maier-,
Glatlftrich- i«dWsersmd, Schotter««dKies,
seaersefte Steine».Platte«,Kamii-Mtiircheii re¬

solute ave übrige« Baumaterialien
haben ständig auf Lager und liefern ab Lager, ab Werk und

franko Baustelle zu Konkurrenzpreisen

S »ui»»tvi 'lallv » dau «l>a nx,
l 'slskon 99.

Laugenbrand.

StangLnverkaui.
Am Gam- tag , de« 10 . Mai , nachmittags2V, Uhr,

kommen im Rathaus hier im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf:

Baustangen Klasse1 bis 3 507 Stück,
Hagstange« Klasse1 bis 3 363 Stück,
Hopfenstangen Klasse1 bis 5 1774 Stück,
Rebstecken Klasse1 319 Stück,

aus Abt. Knöller, Straubenhardt und Berg, vorwiegend
Weißtannen, auS Abt. Förteltal Rottannen.

Den 2. Mai 1924.
Gchultheitzeuamt.

Kedrrkranz G Neuenbürg.
Gonutag, den 4. Mai bei günstiger Witterung

HMlMS -AusslW
über Schwärmer Warte, Mönchwald, Holzbachtal, Langenalb,
Conweiler(„Adler"). Daselbst kurze Rast und gesangliche
Darbietungen.

Abmarsch paukt < Uhr vom Marktplatz.
Zu recht zahlreicher Beteiligung laden wir unsere aktiven

und passiven Mitglieder mit Angehörigen sowie die Damen
des gemischten Chors freundl. ein.

Der Ausschuß.

Laugenbrand, 2. Mai 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir beim Heimgang und während
der Krankheit unserer lieben, unvergeßlichen
Entschlafenen

Rau Barbara Kartmann»
geb. Bohnenbarger,

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Forstamt Hirsau.
MelstvMPlz-

Bkrkans
am Mittwoch, den 14. Mai
1924, nachmittags1 Uhr in
Hirsau im„Rößle": 2190 Ta.,
170 Fi. mit Fm. Langholz:
286 L., 605 II., 745 Itl,  277
lV., 151 V., 21 Vl. Klaffe.
Sägh. 43 I., 33 il., 8 UI.
Klasse. Forchen Langh.: 172
I., 306 II., 189 tl!., 59 lV.,
19 V., 1 VI. Klasse. Sägholz
31 !., 39 I!., 10 M. Klaffe.
Weym.-Fo.Langh.: 15 I.,4 >!.,
Losverzeichniffe von der Forst¬
direktionG. f. H. Stuttgart.

Neuenbürg.
Die nächsteMtrr-
bemvllgrstiiOe

findet Montast, den 5. Mai,
von 2—V-4 Uhr, statt.

Neuenbürg.

zum Einlernen für meine
Schleiferei gesucht.
Biizeleifeniabrik MWaner.

1».voSsastigen, schön
gelocht?»

und vollsetten

iS. kUMs -IiW
empfiehlt
Karl Blaich»

F - ldreunktkV,
Telefon Nr. 5.

Gesucht zum sofortigen Ein¬
tritt ein

bei,gutem Lohn. Anfragen
sind an die Verwaltung des
KrankenheimS in Wttdbad
zu richten.

Btzick-KschMM
Neuenbürg.

Bestellungen aufEiiMkeier
werden im Stadt- und Anker-
taden bis zum S. Mai ent-
gegengenomrnen.

Neuenbürg.
Heute Samstag

( ^

bei
LWlWgrtie

Karl Schsll zur Traube.
Neuenbürg.

2 einjährige, noch nicht ge¬
lammte

verkauft
Reinhold Lutz,Wilhelmshöhe.

Ordentliches 15—16jähriges
»̂«

so-für kinderlosen Haushalt
fort gesucht.
Frau Obsrreg.-Sekr. Haffner
Karlsruhe, Kriegsstraßs 103.

Magerkeit ch-
schöne volle Körperform durch
uns. Orient . Srastpille«
(für Damen prachtvolle Büste)
preisgekr. m. gold. Medaill
und Ehrendipl. in kurzer Zeit
große Gewichtszunahme. 25
Jahre weltbek. Garant, un¬
schädlich. Aerztl. empfohlen.
Streng reell. Viele Dank¬
schreiben. Preis Packg. (100
Stück). G.Mk. 2.7S. Porto
extra. Postanw. oder Nachn.
D. Kranz St - iuer «L Co.

G m. b. H , Berlin,
W. 30/1181.

Neuenbürg , den2. Mai 1924.

ToSss - Kns «igs.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Be¬

kannten mit, daß meine liebe Frau, unsere
treubesorgte Mutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante
Nan« Hemzrlmarm, Dietrich.

nach kurzer, schwerer Krankheit sanft entschlafen ist.
In tiefem Leid:

Der Gatte: Christian Heiuzelmau «,
mit Kindern.

Beerdigung: Sonntag mittag V-3 Uhr.

ISMMUsS»
Mai 1024 isReuenbürg , den3. Mai 1924.

ToSes-rlnseige.
Tiefbetrübt teilen wir allen Bekannten mit,

daß Gott in seinem unerforschlichen Ratschlüsse
unser liebes4 jähriges Kind und Schwesterchen

Erna
nach kurzem, schweren Leiden zu sich genommen hat.

In tiefem Schmerze:
Familie Gärtner.

Beerdigung: Montag nachmittag3 Uhr.

Höfe«, den 3. Mai 1924.
Statt besonderer Mitteilung.

Todes-Anzeige.
Samstag früh wurde meine liebe Frau,

unsere gute Mutter, Großmutter, Schwester und
Tante
Rau HeleneGLuthner, gxh. Grohmrmn.

Ärbeilslehrerin,
im Alter von 57 Jahren »on ihrem langen, mit
großer Geduld ertragenen Leiden durch einen
sanften Ted erlöst, wovon wir Verwandte,
Freunds und Bekannte in Kenntnis setzen.

Um stilles Beileid bitten die trauernden
Hinterbliebenen:

Karl Gentnee, Schneidermeister,
uns Angehörige.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittag
2 Uhr statt.

ksill Lall. «» Mer. SirlMM
omstüebit8«in I-aZer in

ferliZen SradslSmsn.
Lebvetli -ts Isivksrunss. 8oköi >8t6 in ailsu

Ltemarten.

ÄÜNpk' 8 Nk« 8t » «»8nt»
xtbt äen besten , seit Zsbrreknten devälnten

VstentZMtlicb
zescbütt̂e dksrics.

Mkrmitiel - kabnls
». 8 . (Uallon).

Iteuen bürg.
Em Paar zwiegenähte

Bergstiefel
Nr. 45,. ein Paar
WerkirlFSstiefrL»

42, zu verkaufen.
August Conzelmann,

Schuhmachermiister.
Oberniebetsbach.

Unterzeichneterhatein schönes,
gut gewöhntes und wahrschein¬
lich trächtiges

zu verkaufen.
Verloren

22ging am Dienstag, den
April auf dem Wege von
Arnbach nach Niebelsbach ein
Dpanvfel.  Der Finder wird
gebeten, es gegen Belohnung
abzugeben bei

Franz Boger.

Ed. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 4. Mai,
Sonntag Misencordias Domini.
r/,10Uhr Pred . (Matih .5,33 - 37:

Lied Irr . 4) :
Dekan Dr . Megerlin.

>/,2 Uhr Christenlehre (Töchter):
Htadtvikar Eisenhut.

Mittwoch abend - 9 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus:

Stadtvikar Eisenhut.

Kathol.Gottesdmiß
in Neuenbürg.

Samstag , den 3. Mai 1924,
abends />8 Uhr Maiandacht.
Sonntag , den 4. Mai.
7 Uhr Frühgottesdienst.
9 Uhr Predigt und Amt.
'/ -2 Uhr Christenlehre und Andacht.
Mittwoch abend >, 8̂ Uhr Mai¬

andacht.

Netöodilten - Gemeint
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 4. April,
>/i10 Uhr Predigt.
11 Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Missionsfest,Thema:
Meine Erlebnisse in Argentinien.

Prediger : E . Lang.
Mittwoch abd. 8 Uhr Bibel - an»

Gebetstunde.

^ 1«

Stuttgart,
deS Staatsmil
Die Regierung
aus der Presse
nahezu 4, der
wird jetzt dur
setzt, die durch
iherige Tätigte
staatliche Pres

Stuttgart,
des Arbeitsma
mals günstig
hin zurück. C
am 1. April r

Cannstatt,
fernte sich die
mannes , die i>
Hause und w
Mühlhausen o
iliche Liebesges

Tübingen,
hat die ledige
wegen Vorsatz
fängnis verur

Horb, 2. s
Posten.) Um
ben: Scheuer:
städt. Obersekr
Hahn, Sparkas
assessor beim
Hänle , Schult
Obersekretär l
Obersekretär l
sekretär beim

Rechbergh
Rädern .) Vo
Batzngleise eil
überfahren , s
daß den Führ
Nebergang be
Befahren des
hörbar ist. A
fahren, wird l
Hergang nur <

Ulm , 1. L
enthüllung de
Nr . 123.) Di
dende Jubilar
größtem Inte
Grenadieren,
be, Denkmals
bis heute auck
Bau des von
mals werden
von Nlm Verl
von der Firm
tige Eiserne l
«nals, sowie!
Riegerwerken
Lunds Ulmer
Bedeutung er
ehemaligen G
prächtigen Ka
Stein eingel
Schlachtorte t
net sind.

Ulm, 2. 8
Dagen könnt«
Hirsch die D>
.auf " hatte, <
sprungen und
die Donau se
fenbar das U
geworden ist.

»8)

„Der1
T»rm , ab«

»Gott I
„Nur t

bi « Bau«
«argen , g
A- schuldig

»Nun,
G« i» bi,
Kammer,
Ihr sollt,
Augapfel

«Na , st
«nb Will
>avonging

Ls wa
«nl , da L
die Maro!
fort und i
sah nur !
»en » auch
i » der Ha
ttn Felde
»ar . Nl»
fand «r di
«stemal , i
Denn, gef>
-kttanischei
Irance »ai

«i , « d
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